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Ueli Pfister Aufgewachsen bin ich in der rätoromanischen Gemeinde 

Waltensburg/Vuorz in der Surselva im Kanton Graubünden.

Bereits als kleines Kind kam ich mit der Comics-Welt und 

-Kunst in Berührung. Entgegen der damaligen allgemeinen 

Auffassung, habe ich vom Konsum dieser sogenannten 

Trivial-Literatur aber keine bleibenden Schäden davon-

getragen – ausser vielleicht der ungebrochenen Lust am 

Zeichen und Malen und das meine Comics-Sammlung stetig 

weiter wächst.

Meine Ausbildung in Kunst und Grafik habe ich an der  

Kunstgewerbeschule Basel habe ich genossen.  

Anschliessend folgten mehrere Jahre als Grafiker in  

diversen Werbeagenturen.

Im 1995, gemeinsam mit Christa Schmutz, gegründeten 

Grafik Atelier Schmutz Pfister realisiere ich die verschie-

densten Illustrations- und Grafik-Aufträge, Webseiten, 

Animationen und Freelance-Aufträge.

Ueli Pfister 

Thumringerstrasse 62 

CH-4058 Basel

Telefon 	 +41 61 312 45 76 

Mobile	 +41 79 604 17 50

 

E-Mail	 mail@uelipfister.ch 

Web	 www.uelipfister.ch

	 www.schmutz-pfister.ch

Adresse

Illustrator

Comicszeichner

Grafiker
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Sach- und Wissenschaftliche Illustration

pro natura bl lokal
Illustration und Zeichnungskizzen  
zum Thema Junge Feldhasen  
für die Publikation pro natura lokal von pro 
natura bl

Bleistift, digital coloriert, Photoshop
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1 Schachbrett  
 (Melanargia galathea)

2 Goldammer  
 (Emberiza citrinella)

3 Zauneidechse  
 (Lacerta agilis)

4 Widderchen/Blutströpfchen 
 (Zygaena filipendulae)

5 Zittergrass  
 (Briza media)

6 Feldgrille  
 (Gryllus campestris)

 

7 Hagrose  
 (Rosa canina)

8 Wundklee  
 (Anthyllis vulneraria)

 

9 Neuntöter  
 (Lanius collurio)

 Schwarzdorn/Schlehdorn  
 (Prunus spinosa)



Blühende Borde sind voller Leben

Sach- und Wissenschaftliche Illustration

pro natura bl lokal
Illustrationen zum Thema  
Magerwiesen und Wiesenborde  
für die Publikation pro natura lokal von pro 
natura bl

Bleistift, digital coloriert, Photoshop



7

4 5

Unter unseren Füssen befindet
sich ein Netz aus Röhren, Drai-
nagen und Leitungen. Wenn wir
wollen, können daraus Bächlein
und Tümpel entstehen. 

70 Prozent der Schweizer Fliessgewäs-
ser sind Kleingewässer, also weniger
als zwei Meter breit. Unsere Region
gilt als relativ arm an Gewässern, weil
der durchlässige Kalk viel Wasser
schluckt. Trotzdem machen wir uns
heute kaum eine Vorstellung davon,
wie viele ganz oder zeitweilig Wasser
führende Bächlein und Gräben unsere
Landschaften einst durchzogen. Um
1900 gab es noch ein grösseres Moor
bei Muttenz, im Lösslehm des Leimen-
tales gab es unzählige Vernässungen,
wie sie im benachbarten Elsass heute
noch anzutreffen sind. Im Wald treffen
wir heute auf viele Quellfassungen, die
oft nicht mehr für die Trinkwasserge-
winnung genutzt werden. Und unsere
Häuser unterquert ein Netz von saube-
rem Meteorwasser, welches früher
offen durch das Dorf geführt wurde.
Wir sollten diesen Schatz heben! 

Die Vision 
Im Kulturland wird anstelle kaputter
Drainagen ein System von Gräben
angelegt, abgestimmt auf die betriebli-
chen Anforderungen der Bauernhöfe.
Viele können entlang von Flurstrassen
oder Hecken geführt werden. Sie sind
gesäumt von einem Krautsaum,

gepflegt durch die Bewirtschafter. An
Stellen, die zur Vernässung neigen, ent-
stehen Flecken mit Nassvegetation,
von der extensiven Feuchtwiese bis
zum Seggenmoor. Tümpel an Wegkreu-
zungen sind Laichplätze für Amphi-
bien. Dieses Netz ist verbunden mit
murmelnden Waldbächlein, deren
Quellen aus ihren Fassungen befreit
wurden. Sie verlaufen bis zum Wald-
rand zwischen «Bachbumbele» und
Bärlauch. 

Murmelnde Bächlein auch im
Siedlungsgebiet und im Wald
Das Grabensystem des Kulturlandes
wird innerhalb der Bauzone weiter
geführt, wo insbesondere neue Wohn-
quartiere von Beginn weg attraktive
Spiel- und Staumöglichkeiten erhalten.
Wo naturnahe Strukturen noch heran-
wachsen müssen, sind Bächlein und
Gräben ideal. Sie bieten von Start weg
eine reiche Struktur und ein ebenso rei-
ches Tierleben. Die Artenvielfalt wird
markant steigen, und es entstehen
ideale Wanderachsen für Kleintiere.
Kleingewässer ergänzen feinmaschig
das gröbere Netz der Bäche und Flüsse
in Wald, Flur und Stadt. 

Wenn eines Tages die Hälfte des
Gewässernetzes des 19. Jahrhunderts
wieder naturnah an der Oberfläche ver-
läuft, ist die Vision eines Baselbieter
Gummistiefellandes wahr geworden.
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Unter unseren Füssen befindet
sich ein Netz aus Röhren, Drai-
nagen und Leitungen. Wenn wir
wollen, können daraus Bächlein
und Tümpel entstehen. 

70 Prozent der Schweizer Fliessgewäs-
ser sind Kleingewässer, also weniger
als zwei Meter breit. Unsere Region
gilt als relativ arm an Gewässern, weil
der durchlässige Kalk viel Wasser
schluckt. Trotzdem machen wir uns
heute kaum eine Vorstellung davon,
wie viele ganz oder zeitweilig Wasser
führende Bächlein und Gräben unsere
Landschaften einst durchzogen. Um
1900 gab es noch ein grösseres Moor
bei Muttenz, im Lösslehm des Leimen-
tales gab es unzählige Vernässungen,
wie sie im benachbarten Elsass heute
noch anzutreffen sind. Im Wald treffen
wir heute auf viele Quellfassungen, die
oft nicht mehr für die Trinkwasserge-
winnung genutzt werden. Und unsere
Häuser unterquert ein Netz von saube-
rem Meteorwasser, welches früher
offen durch das Dorf geführt wurde.
Wir sollten diesen Schatz heben! 

Die Vision 
Im Kulturland wird anstelle kaputter
Drainagen ein System von Gräben
angelegt, abgestimmt auf die betriebli-
chen Anforderungen der Bauernhöfe.
Viele können entlang von Flurstrassen
oder Hecken geführt werden. Sie sind
gesäumt von einem Krautsaum,

gepflegt durch die Bewirtschafter. An
Stellen, die zur Vernässung neigen, ent-
stehen Flecken mit Nassvegetation,
von der extensiven Feuchtwiese bis
zum Seggenmoor. Tümpel an Wegkreu-
zungen sind Laichplätze für Amphi-
bien. Dieses Netz ist verbunden mit
murmelnden Waldbächlein, deren
Quellen aus ihren Fassungen befreit
wurden. Sie verlaufen bis zum Wald-
rand zwischen «Bachbumbele» und
Bärlauch. 

Murmelnde Bächlein auch im
Siedlungsgebiet und im Wald
Das Grabensystem des Kulturlandes
wird innerhalb der Bauzone weiter
geführt, wo insbesondere neue Wohn-
quartiere von Beginn weg attraktive
Spiel- und Staumöglichkeiten erhalten.
Wo naturnahe Strukturen noch heran-
wachsen müssen, sind Bächlein und
Gräben ideal. Sie bieten von Start weg
eine reiche Struktur und ein ebenso rei-
ches Tierleben. Die Artenvielfalt wird
markant steigen, und es entstehen
ideale Wanderachsen für Kleintiere.
Kleingewässer ergänzen feinmaschig
das gröbere Netz der Bäche und Flüsse
in Wald, Flur und Stadt. 

Wenn eines Tages die Hälfte des
Gewässernetzes des 19. Jahrhunderts
wieder naturnah an der Oberfläche ver-
läuft, ist die Vision eines Baselbieter
Gummistiefellandes wahr geworden.
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Unter unseren Füssen
liegt ein Schatz

Sach- und Wissenschaftliche Illustration

pro natura bl lokal
Illustration zum Thema  
Gewässer Renaturierung  
für die Publikation pro natura lokal von pro 
natura bl

Bleistift, Aquarell
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1 Menschen und Rind – eine uralte Beziehungskiste

2 Herdentier Rind

3 Welt der Rinder– Rinder der Welt

4 Guten Appetit – der Speiseplan der Kuh

5 Die Kuh als Landschaftsgärtnerin

6 Verdauungstier Rind

7 Wer frisst macht Mist

8 Wiederkäuende Weggefährten

9 Vorfahren und wilde Verwandte

10 Eingespannt im Dienste der Landwirtschaft – die Leistung der Kuh

11 Kuh-Erzeugnisse

12 Aus Ku(h)ltur und Religion
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Herdentier Rind

Milchkühe

Milchkühe werden in der Nähe des Menschen gehalten, da sie täglich zweimal gemolken 

werden. Erlauben es die klimatischen Bedingungen, können sie das ganze Jahr draussen 

bleiben. Entweder auf fruchtbaren, immer nachwachsenden Weiden nahe der landwirt-

schaftlichen Betriebe (Neuseeland oder Irland), oder ständig weiter ziehend in Begleitung 

von Hirten (Afrika, Asien). In freilaufenden Herden kann das Sozialverhalten der Kühe gut 

beobachtet werden. Anders als bei Pferden gibt es bei  Kühen keine eindeutige Rangfol-

ge, sondern es bestehen immer nur Zweierbeziehungen (s. Grafik unten). Zur Verständigung 

benutzen Rinder Droh-, Imponier- oder Untergebenheitsgesten. Mögen sich zwei Kühe be-

sonders gern, zeigen sie das in gegenseitigem Belecken der wenigen Körperstellen, die sie 

selbst nicht erreichen.

Kuh, Kalb und Bulle

Ein Teil der Rinder wird lediglich zur Fleischerzeugung gehalten. In intensiven Mastbetrie-

ben leben die Tiere, meist Bullen,  auf engstem Raum zusammengepfercht. Oft stehen (und 

liegen) sie auf Spaltenböden und erhalten nur Mais und Kraftfutter. Andere  Rinderherden 

leben halbwild im Freien und werden nur wenige Male im Jahr zum Aussortieren schlacht-

reifer Tiere zusammen getrieben. Etwas ähnliches findet man auch in Gersbach: die Mut-

terkuhhaltung. Im Gegensatz zu den halbwilden Herden haben die Gersbacher Mutterkühe 

einen engen Kontakt zum Menschen. Kuh und Kälbchen bleiben ein dreiviertel Jahr zusam-

men; den überwiegenden Teil auf der Weide. In diesen Herden kann das Mutter-Kind-Ver-

halten gut beobachtet werden. So bilden sich in einer Herde oft Kindergärten mit einer be-

treuenden Kuh (s.u.). Mit etwas Glück ist das Paarungsverhalten zu sehen, da in den meisten 

Herden ein Bulle mitläuft.

«Halbstarke»

In Gersbach und in vielen anderen Regionen sieht man im Sommer oft noch eine dritte 

Variante in der Zusammensetzung von Rinderherden: das Jungvieh. Hierbei handelt es sich 

um ein- bis dreijährige, meist weibliche Jungtiere (Färsen), die den Sommer im Freien 

verbringen. Die meisten von ihnen werden aufgezogen, um junge Milch- und Mutterkühe 

zu werden. Andere werden geschlachtet. Sieht man einmal ein männliches Tier unter ihnen, 

sind es kastrierte Bullen (Ochsen). Sie haben eher weibliche Züge, sind ruhiger und sorgen 

nicht für unkontrollierten Nachwuchs. Werden Bullen auf der Weide gemästet, bleiben sie 

unter sich. Allgemein geschieht in den Herden vieles gemeinsam: Rinder fressen gleichzeitig 

(meist sogar in die gleiche Richtung), käuen gemeinsam wieder und liegen zur gleichen Zeit. 

Auch das Aufstehen und Hinlegen ist hier oft gut zu beobachten.

Die Haltung der Rinder auf der Welt ist vielfältig und richtet sich nach der Art der Nutzung, 

klimatischen Bedingungen aber auch kulturellen und sozialen Gegebenheiten. In Gersbach 

werden die Rinder im Winter im Stall gehalten, da dann auf den Weiden kein Gras wächst und 

man den Tieren einen trockenen, weichen Liegeplatz im Stall bieten will. Im Sommer haben 

alle Gersbacher Rinder täglichen Weidegang. Auf der Weide wird deutlich: das Rind ist ein 

Herdentier, in dessen Leben soziale Kontakte eine grosse Rolle spielen.

«Kindergarten» mit AmmeBreitseitsimponieren mit weit geöffnetem Lidspalten. Unterlegenheitshaltung der linken Kuh mit tiefgehaltenem Kopf und vorgestrecktem Maul.

Beim Sich-Belecken erreichen Rinder nahezu jeden Körperteil Soziales Lecken

Ab und zu haben alle durst.

Seis beim Fressen und Laufen oder beim Liegen und Wiederkauen…

Gersbacher Stallhaltung im Winter

A

B C

A

B

C

Im Gegensatz zum Pferd besteht bei den Rindern keine feste Rangordnung.

Es gibt immer nur individuelle «Zweierbeziehungen».

2

Freundinnen: liegende Kuh kurz nach der Geburt, stehende Kuh bewacht die frischgebackene Mutter

…in einer Rinderherde geschieht alles gemeinsam.

AufstehenAbliegen

Nach eingehender Prüfung des Liegeplatzes geht die Kuh mit den Vorderbeinen auf die «Knie» (eigentliches Fusswurzelgelenk!) 

und lässt sich dann unter Beugung der Hintergliedmassen seitlich neben ihrem Standplatz fallen. Der freie Fall erfolgt hierbei 

ungefähr aus Kniehöhe des Menschen.

Beim Aufstehen holt die Kuh mit dem Kopf Schwung nach vorne und stellt sich zunächst auf die Hinterbeine; die Vorderbeine 

folgen nacheinander.

1 Menschen und Rind – eine uralte Beziehungskiste

2 Herdentier Rind

3 Welt der Rinder– Rinder der Welt

4 Guten Appetit – der Speiseplan der Kuh

5 Die Kuh als Landschaftsgärtnerin

6 Verdauungstier Rind

7 Wer frisst macht Mist

8 Wiederkäuende Weggefährten

9 Vorfahren und wilde Verwandte

10 Eingespannt im Dienste der Landwirtschaft – die Leistung der Kuh

11 Kuh-Erzeugnisse

12 Aus Ku(h)ltur und Religion
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Guten Appetit – Der Speiseplan der Kuh

Was für ein Futter?

Auch heute machen Gras und kräuterreiche Wiesenflora noch immer einen wesentlichen 

Anteil in der Ernährung der Rinder aus. So lange sie frisch zu finden sind, fressen die Kühe 

sie am liebsten. In den Regionen der Erde, in denen nicht das ganze Jahr über Gras wächst, 

muss, wie hier in Gersbach, das Gras für den Winter haltbar gemacht werden. Dazu gibt es 

zwei Methoden: das Trockenen und das Silieren. Beim Trocknen von Gras entsteht Heu. In 

Gersbach wird der erste Schnitt «Heu», der zweite und folgende (in dieser hohen Lage 

selten) «Öhmd» genannt. Der zweite Schnitt ist in der Regel gehaltvoller als der Erste. Die 

andere Form der Konservierung ist die Silage. Hierzu wird das zuvor angewelkte Grass 

gepresst und unter Luftabschluss, ähnlich wie Sauerkraut, vergoren. Wurzeln und Knollen 

verschiedener Art, wie zum Beispiel Möhren oder Rüben, schmecken Kühen besonders. 

Kühen, die viel Milch geben, oder Masttieren, die schnell wachsen sollen, wird Mais, Mais-

silage, Getreide und Soja gefüttert. Dies entspricht nicht dem natürlichen Speiseplan der 

Kuh und ist, in grossen Mengen verabreicht, für die Verdauung und den Stoffwechsel der 

Rinder schädlich. Davon abgesehen wird mit dem Verfüttern dieser menschlichen Grundnah-

rungsmittel die Wiederkäuerhaltung absurd.  Ihr ursprünglicher Sinn lag in der Verwertung 

von für den Menschen nicht verdaulicher Grünmasse.

Wieviel frisst eine Kuh am Tag?

Die Menge an Futter hängt zum einem von 

Gewicht und Leistung der Kuh, zum anderen 

vom Wassergehalt des Futters ab. In der 

Regel wird daher mit der so genannten 

«Trockenmasse» – der wasserfreien Futter-

masse – gerechnet, die eine Kuh frisst. Eine 

Kuh nimmt täglich 2,5% ihres Körpergewich-

tes an Trockenmasse auf. Ein Hinterwälder-

rind mit 450kg Gewicht also etwa 11kg und 

ein Vorderwälderrind mit 600kg Gewicht 

15kg Trockenmasse. Kühe mit sehr hohen Milchleistungen können bei einem Gewicht von 

600kg auch über 20kg Trockenmasse aufnehmen. Je nach Wassergehalt der Futtermittel 

werden zum Teil beeindruckende Volumen an Frischfutter gefressen.

Was und wie viel trinkt ein Kuh? 
Das hängt vor allem vom Wassergehalt des 

Futters, von der Milchleistung und von den 

Temperaturen ab. Bei Hitze können zum 

Beispiel täglich 30l Wasser durch Schwitzen 

und über die Atmung ausgeschieden werden. 

Eine Kuh kann dann 100l Wasser am Tag trin-

ken. Am Tränkebecken im Stall kann die Kuh 

lediglich in vielen kleinen Zügen schlürfend 

ihren Durst stillen. Steht jedoch ein Brunnen 

zur Verfügung, in den sie ihr ganzes Maul 

eintauchen kann, trinkt sie in grossen Zügen vollkommen geräuschfrei. Hierbei kann sie in 

wenigen Minuten problemlos 30l aufnehmen. 

Was war wohl das Besondere, wesshalb die Kuh zu einem so wichtigen Haustier für den 

Menschen werden liess? Sicher war es das ruhige, friedliche Gemüt dieser Tiere und 

gleichzeitig ihre Muskelkraft. Von noch grösserem Stellenwert aber war, dass auf ihrem 

Speiseplan etwas stand, mit dem der Mensch nichts anfangen konnte, was aber reichlich 

zur Verfügung stand: Gras und Wiesenflora.

In trockenen Gebieten Afrikas besteht die Hauptaufgabe der Hirten (hier die Bororodshi) ihren Kühen täglich aus Tiefbrunnen Wasser zu schöpfen. Eine Familie kann dabei maximal eine Herde von 200 Tieren 

versorgen. (Foto: U. Spielberger)

Eingelagertes Heu 

oder Öhmd

Gras, Kräuter und 

Leguminosen

Gras-Silage

Futterrüben Zusatzfutter, Getreidemischungen

Salz, Mineralien, Vitamine

Trockenmassewert (TM)  Werte für eine 600kg schwere VW-Kuh=15 kg TM
    (Täglicher TM-Bedarf = 2,5% des Körpergewichts)

Grünfutter  15% TM  Faktor 6,7 15kg TM entspricht rund 100kg Gras

Grassilage  35% TM  Faktor 2,9 15kg TM entspricht rund 43,5kg Silage

Heu   88% TM  Faktor 1,1 15kg TM entspricht rund 16kg Heu

Je nach Tagestemperatur und Leistung der Kuh

kann ein Rind bis zu 100 Liter Wasser am Tag trinken.

4

Mais-Silage

Ein gemischter Menueplan einer Kuh sieht zum Beispiel so aus:

40kg Silage (13,8kg TM) und 1,5kg Schrot (1,2kg TM)

Ausschliesslich mit Gras, Silage oder Heu gefüttert kann eine 600kg schwere Vorderwälder 

Kuh maximal folgende Ration fressen:

oder:

14kg Heu (12.7kg TM) 

und 20kg Rüben (2.3kg TM)

1,5kg 40kg

20kg 14kg

1 Menschen und Rind – eine uralte Beziehungskiste

2 Herdentier Rind

3 Welt der Rinder– Rinder der Welt

4 Guten Appetit – der Speiseplan der Kuh

5 Die Kuh als Landschaftsgärtnerin

6 Verdauungstier Rind

7 Wer frisst macht Mist

8 Wiederkäuende Weggefährten

9 Vorfahren und wilde Verwandte

10 Eingespannt im Dienste der Landwirtschaft – die Leistung der Kuh

11 Kuh-Erzeugnisse

12 Aus Ku(h)ltur und Religion
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Die kleinen Helfer

Die Kuh wäre mit ihren eigenen Verdauungsenzymen nicht in der Lage, die Cellulose zu 

verdauen. Hierbei helfen ihr Bakterien und einzellige Lebewesen (Infusorien), die in den 

Vormägen leben. Wiederkäuen unterstützt die Arbeit der Bakterien mechanisch. In jedem 

Milliliter Pansensaft kommen 1 – 10 Milliarden Bakterien und 1-10 Millionen Infusorien vor. 

Bakterien zersetzen unter dem Sauerstoffabschluss, der in den Vormägen herrscht, Cellulose 

in kurzkettige Fettsäuren (Essigsäure, Propionsäure und Buttersäure). Diese dienen der Kuh 

als Energielieferant und damit im Vergleich zum Menschen als Zuckerersatz. Die kurzketti-

gen Fettsäuren werden direkt aus den Vormä-

gen in das Blut aufgenommen. Das gering-

wertige Futtereiweiss bauen Bakterien und 

Infusorien bis in seine Einzelteile ab und nut-

zen es für ihre eigene Ernährung. Im Gegen-

zug entstehen hochwertige Bakterien- und In-

fusorieneiweisse. In dem die «kleinen Helfer» 

verdaut werden, kann das Rind diese hochwer-

tigen Eiweisse gewinnen. Sogar ein Grossteil 

der Vitamine entsteht in den Vormägen direkt 

durch die Arbeit dieser Mikroorganismen. 

Verdauungstier Kuh

Ein Leben für die Verdauung

Kühe grasen täglich insgesamt 8 bis 10 Stunden, verteilt auf vier Fressperioden. Mit Hilfe der 

Zunge wird ein Pflanzenbüschel ins Maul gedreht und mit den unteren Schneidezähnen und 

der Kauplatte des Oberkiefers abgerupft. Die oberen Schneidezähne fehlen. Fressend gehen 

die Rinder langsam vorwärts, immer eines der Vorderbeine vor das andere setzend. Nach 

jedem Schritt wird der für das Kuhmaul erreichbare Radius halbkreisförmig abgeweidet 

bevor der nächste Tritt folgt. 

Mit dem Wiederkäuen vergehen weitere 5 bis 8 Stunden. Kühe 

liegen dabei meistens. 10 bis 15 Wiederkäuperioden von rund 30 

Minuten sind über den Tag verteilt zu beobachten. Einzelne Bissen 

werden aus den Vormägen hochgewürgt und eine Minute lang 

mit 40 bis 70 Kauschlägen durchgearbeitet, bevor sie erneut 

abgeschluckt werden. Kühe hört man häufig (rund 30 mal in der 

Stunde) rülpsen («Ruktus»), wobei das in den Vormägen entste-

hende Gas (täglich etwa 600l) entweicht.

Das Innenleben der Rinder

Nicht nur das Verhalten, auch der Körperaufbau der Kuh ist durch die Verdauung charakte-

risiert. Allein der aus drei grossen Abteilungen (Netzmagen, Pansen und Blättermagen) 

aufgebaute Vormagen  kann mehr als 150l fassen. Er macht ein Viertel des Körpergewichtes 

einer Kuh aus. In Pansen und Netzmagen schwimmt auf einem grossen Flüssigkeitssee eine 

Schicht aus vorverdautem Gras oder Heu, darüber befindet sich eine Gasblase. Durch rhyth-

mische Vormagenkontraktionen (etwa 2 mal in der Minute) wird die Futterschicht in sich 

gemischt und immer wieder mit Pansenflüssigkeit durchspült. Futterpartikel werden so 

lange wiedergekäut, bis sie eine Grösse von 0,5 cm unterschreiten. Dann gelangen sie in den 

Psalter, wo sie in festere und flüssigere Bestandteile separiert werden. Letztere gelangen 

in den Labmagen. Er entspricht dem Magen des Menschen. Es folgen Dünndarm und Dick-

darm. Mit bis zu 63m ist der Darm rund 20 mal so lang wie die Kuh selbst. Der Verdauungs-

apparat des Rindes schöpft alle Möglichkeiten aus, um dem kargen Futter ein Maximum an 

Nährstoffen zu entziehen. 

Die natürliche Nahrungsgrundlage der Rinder – Gras, Kräuter und Blätter – 

besteht zu grossen Teilen aus schwerverdaulichen Zuckerstoffen (Cellulose), 

ist arm an Eiweissen und nahezu frei von Fett. Die grossartige Leistung der 

Rinder besteht darin, dieses Futter in hochwertige menschliche Lebensmittel 

wie Fleisch und Milch umzuwandeln.
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Haube=Netzmagen

Reticulum

Haubenleisten

(rechts)

Pansen=Rumen

Reticulum

Pansenzotten

(rechts)

Psalter=Buch=

Blättermagen

Omasum

Psalterblätter 

(rechts und unten)

Labmagen

Der Wiederkäuerdarm Der Wiederkäuermagen

Durchgang der Nahrung

Grosse Infusorien Ø ca. 0,1mm Kleine Infusorien Ø ca. 0,03mm

Bakterien Ø ca. 0,001mm und verschiedene Formen noch einmal stark vergrössert

Labmagen

Dünndarm

Dünndarm

Dünndarm
Dickdarm

Dickdarm

Dickdarm

Rektum

Blinddarm

Speiseröhre

Verschiedene Einrichtungen zur Oberflächenvergrösserung befinden sich 

in den Vormägen (Pansenzotten, Haubenleisten und Psalterblätter).

Labmagen

Bevor das Futter die Kuh wieder verlässt, sind mit dem vergrösserten Dickdarm und 

dem Blinddarm noch einmal Gärkammern zur Optimierung der Futterverwertung 

zwischengeschaltet.

Rechte Seitenansicht:

Rund ein Viertel der Kuh besteht aus den Vormägen. 

Zwischen rechter Bauchwand und Vormägen liegt der Darm 

und bei trächtigen Rindern auch die Gebärmutter (beides hier 

nicht abgebildet, siehe auch Tafel 10).

Linke Seitenansicht:

auf der linken Seite liegen die Vormägen (hier geöffnet 

gezeigt) direkt der inneren Bauchwand an.

Mägen der Kuh rechte Seitenansicht

Haube PansenHaubePansen PsalterDünndarm

Labmagen 

1 Menschen und Rind – eine uralte Beziehungskiste

2 Herdentier Rind

3 Welt der Rinder– Rinder der Welt

4 Guten Appetit – der Speiseplan der Kuh

5 Die Kuh als Landschaftsgärtnerin

6 Verdauungstier Rind

7 Wer frisst macht Mist

8 Wiederkäuende Weggefährten

9 Vorfahren und wilde Verwandte

10 Eingespannt im Dienste der Landwirtschaft – die Leistung der Kuh

11 Kuh-Erzeugnisse

12 Aus Ku(h)ltur und Religion
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Wiederkäuende Weggefährten

Kleine Hornträger

Schaf und Ziege gehören wie das Rind zur Familie der Hornträger. Hornlose Varianten kom-

men vor. Heute werden leider auch die meisten Kälber genetisch horntragender Rassen 

enthornt. Von Natur aus wachsen Hörner lebenslänglich. Sie stellen ein wichtiges Statussym-

bol dar und dienen der Verständigung zwischen Artgenossen. Nicht zuletzt werden Rang-

kämpfe mit den Hörnern ausgetragen, jedoch als reines Kräftemessen und ohne den Kampf-

partner verletzen zu wollen. Gegen Wildbeuter werden Hörner gezielt als Waffe eingesetzt. 

Schon rund 2’000 Jahre vor den Rindern wurden Schaf und Ziege in die menschliche Obhut 

genommen. Sie sind bedeutend kleiner als die Rinder und waren damit vermutlich für den 

Menschen umgänglicher. Ihre hohe Anpassungsfähigkeit, ihr breites Nutzungsspektrum und 

die Tatsache, dass sie und ihre Produkte in keiner monotheistischen Religion Tabus unter-

liegen, erhielt bis heute ihren bedeutenden Stellenwert. Schafe und Ziegen trifft man vom 

hohen Norden bis in den tropischen Süden und von den Niederungen bis in die höchsten 

Gebirgslagen an. 

Horn und Geweih

Das Horn trägt im Zentrum einen Knochenzapfen mit einem Hohlraumsystem, das direkt den 

Stirnhöhlen angeschlossen ist. Aussen besteht das Horn, wie der Name sagt, aus einer Horn-

schicht und somit einem ähnlichen Material wie Hufe. Der Kopfschmuck der ebenfalls zu den 

Paarhufern gehörenden Familie der Geweihträger (Hirsche) ist im Gegensatz dazu anders auf-

gebaut: das massive Geweih aus Knochen wird jährlich gewechselt und hat keine Verbindung 

mit den Stirnhöhlen. Während des Wachstums ist das Geweih von einer dünnen Hautschicht 

überzogen – dem Bast. Er wird abgewetzt und die Knochenoberfläche liegt frei. Über die fol-

genden Monate stirbt die Knochensubstanz ab und das Geweih wird abgeworfen. 

Schaf 

Mit 1,2 Mrd Individuen 

ist das Schaf nach dem 

Rind das zahlenmässig 

weltweit bedeutends-

te Nutztier, gefolgt von 

Schwein und Ziege. Ei-

ne breite Palette an Erzeugnissen lässt sich 

vom Schaf gewinnen. Wolle, Fleisch und 

Milch sind die wichtigsten, auch die Felle 

sind begehrt. Viele Schafrassen sind hornlos, 

jedoch gibt es auch einige Kuriositäten mit 

vier Hörnern. Gegenüber der Ziege ist das 

Schaf ein ausgesprochenes Herdentier.

Die Fähigkeit, Gräser, Kräuter, Blätter oder auch Flechten in für 

Menschen nützliche Leistungen umzuwandeln, liess auch andere 

Wildwiederkäuer zu Haustieren werden. Der Prozess der Über-

führung von Wildtieren in Haustiere wird Domestikation genannt. 

Der Mensch nahm  Wildtiere in seine Obhut. Ein Teil dieser Tiere 

pflanzte sich auch unter den ungewohnten Bedingungen der 

Gefangenschaft fort. Die Einstellung des Menschen zum Tier 

wandelte sich durch die Domestikation revolutionär: War für 

den Jäger lediglich das tote Tier von Wert, erkannte der frühe 

Viehhalter im lebenden Tier das Potential zur Nachzucht.

Ziege

Der Weltbestand an 

Ziegen macht heute 

rund 600 Mio aus, mit 

steigender Tendenz. Bei 

Futterknappheit kommt 

sie von allen Haustieren mit der wenigs-

ten und geringwertigsten Nahrung aus. 

In Kriegszeiten lebte die «Kuh des kleinen 

Mannes» nicht selten nur von Küchenabfäl-

len und Zeitungspapier. Hat sie die Wahl, ist 

die Ziege ein ausgesprochener Individualist 

und sehr wählerisch. Aus dem Nahrungs-

angebot wird das Schmackhafteste und 

Gehaltvollste gefressen. Blätter sind ein 

besonderer Leckerbissen. Mit dem boden-

fernen Weiden an Büschen und Bäumen 

wird das Risiko des Wurmbefalls reduziert. 

Würmer werden vor allem am Boden über-

tragen. Erzeugnisse der Ziegen sind vor 

allem Fleisch und Milch. Gute Ziegen 

können jährlich eine Milchmenge geben, 

die dem 20fachen ihres Körpergewichts 

entspricht. Damit können sie durchaus mit 

guten Milchkühen mithalten. Die feinste 

Wolle, die überhaupt zu Textilien verarbei-

tet wird, stammt auch von Ziegen. Das 

Mohair der Kaschmirziege ist fast um die 

Hälfte feiner als die feinste Schafwolle. 

Wie sind Schaf und Ziege voneinander zu 
unterscheiden?

Auf den ersten Blick scheint dies kein grosses Problem zu sein. 

Berücksichtigt man aber, dass es sowohl hornlose Ziegen als 

auch horntragende Schafe gibt, manche Ziegen ein Wollkleid 

haben (Angoraziegen, von denen das begehrte Mohair 

stammt), dafür jedoch einige Schafe nur glattes Fell, kann es 

schon einmal schwierig sein, die beiden voneinander zu 

unterscheiden. Das bedeutendste Unterscheidungsmerkmal 

ist der Schwanz: der der Ziegen ist im Querschnitt oval, die 

Unterseite ist haarlos. Der Schwanz der Schafe dagegen ist 

rund und allseitig behaart. Ein weiteres sicheres Unter-

scheidungsmerkmal ist die Voraugendrüse, eine Duftdrüse, 

die lediglich beim Schaf vorkommt. 

12000 v.Chr.

11000 v.Chr.

10000 v.Chr.

9000 v.Chr.

8000 v.Chr.

7000 v.Chr.

6000 v.Chr.

5000 v.Chr.

4000 v.Chr.

3000 v.Chr.

2000 v.Chr.

1000 v.Chr.

«Fruchtbarer Halbmond»: Hund 10000 v. Chr. Schaf 8000 v. Chr. Ziege 8000 v. Chr. Schwein 6000 v. Chr. Rind 6000 v. Chr. Kamel 4500 v. Chr.

Nord-Griechenland: Schaf und Ziege 7000 v. Chr. Schwein 6000 v. Chr. Rind 5500 v. Chr.

Mittel-Europa: Hund 12000 v. Chr. und 7500 v. Chr.

Ukraine: Pferd 4000 v. Chr.

Afrika: Esel 4000 v. Chr.

Asien: Ren 7000 v. Chr. Wasserbüffel 6500 v. Chr. Gans 6000 v. Chr Yak 5500 v. Chr.

Amerika: Hund 8000 v. Chr. Lama 4000 v. Chr.

Das Horn

Das Geweih und sein Jahreszyklus

November Dezember

Abwurf

Januar März

Bastgeweih

Sommer

abgebastet

November Dezember Januar Februar März Sommer

Kamele

Keinerlei Kopfschmuck tragen die Kamele. Man unterscheidet die aus Asien und Nordafri-

ka stammenden Altweltkamele und die in Südamerika vorkommenden Neuweltkamele. Als 

Haustiere gingen zwischen 4‘000 und 3‘000 v. Chr. aus ersteren Dromedar und Trampeltier, 

aus letzteren Lama und Alpaka hervor. Auffällig ist, dass Kamele fast zeitgleich, jedoch voll-

kommen unabhängig voneinander auf zwei verschiedenen Kontinenten (Asien und Süd-

amerika) domestiziert wurden.

Geweihträger

Rentiere

Sie wurden vor etwa 3‘000 Jahren in Sibirien domestiziert. Bis 

heute leben diese für viele nordische Völker unentbehrlichen 

Haustiere halbwild. Der Mensch hat hier seine Lebensweise an die 

Biologie seiner Haustiere angepasst und begleitet als Nomade die 

Wanderungen der Herden. Vom Ren werden hauptsächlich Fleisch und Fell verwertet. In der 

Milcherzeugung oder als Zug- und Lasttiere werden nur noch wenige der weltweit 3 Millio-

nen Individuen genutzt. Im Gegensatz zu allen anderen Hirscharten tragen auch die weib-

lichen Rentiere ein Geweih. In jüngster Zeit wird auch vermehrt der Damhirsch zur extensi-

ven Fleischerzeugung in Gehegen gehalten.

Neuwelt-Kamele. Lama und Alpaka

Auch die weltweit 7 Millionen landwirtschaftlich genutzten  Neuwelt-

kamele weisen ein breites Nutzungsspektrum auf, jedoch wurden sie 

nie gemolken. Fleisch, Fett, Fell, Dung und Knochen lassen sich von 

ihnen gewinnen. Die grösseren Lamas werden auch häufig als Lasttier 

auf den steinigen Pfaden der Anden genutzt, wohingegen das Alpaka 

speziell für die Erzeugung von hochwertigster Wolle gehalten wird.

Altweltkamele: Trampeltier und Dromedar

Das zweihöckrige Trampeltier ist hauptsächlich in Zentralasi-

en verbreitet und mit seinem dicken Fell auch gut an die Käl-

te angepasst. Das einhöckrige Dromedar kommt dagegen im 

wärmeren Südwestasien und Nordafrika vor. Von beiden wird 

Milch und Fleisch, teilweise aber auch Blut, Wolle und Dung 

gewonnen. Als Lasttiere in trockenen, unwirtlichen Regionen 

sind sie allen anderen Haustieren überlegen. Täglich können 

sie bis zu 120km zurücklegen. Altweltkamele kommen durch-

schnittlich 3 und bis zu 9 Tagen ohne Wasseraufnahme aus und 

verlieren dabei bis zu 30% ihres Körpergewichtes an Wasser. 

Die in den Höckern gespeicherte Energie reicht für mehrere 

Monate. Der Weltbestand von Dromedar und Trampeltier wird 

auf 20 Millionen geschätzt.

Beim britischen Jacobsschaf gibt es hornlose, zwei-, vier- 

und sechshornige Individuen.

Runder, rundherum 

bewollter Schafschwanz

Dreieckiger, nur auf der Oberseite 

behaarter Ziegenschwanz
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Geisshorn KuhhornWiederristhöhe  60-90cm

Wiederristhöhe  60-90cm

Wiederristhöhe  ca. 100cm

Wiederristhöhe  230-250cm

Wiederristhöhe  110-120cm

Rehgeweih

Horn

Gut durchbluteter 

Knochen

Hohlraum,

Ausläufer der

Stirnhöhle

Das Geweih besteht aus massivem 

Knochen ohne Hohlraumsystem. 

Durch die fehlende Hornschicht 

liegt der Knochen frei, die 

Blutbahnen bilden sich zurück 

und der Knochen stirbt ab.
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Welt der Rinder – Rinder der Welt

Die wichtigsten Milcherzeuger

In Deutschland, Österreich und der Schweiz hat sich die einstige Rassenvielfalt im Wesentli-

chen auf die folgenden 4 reduziert: Schwarzbunte, Fleckvieh, Braunvieh und Rotbunte. Sie 

stellen in diesen Ländern weit über 90% der Rinderbestände. Vom ursprünglichen Zweinut-

zungsrind sind sie in Richtung der einseitigen Milchnutzung gezüchtet worden. Milchleis-

tungen von über 10000kg Milch pro Jahr sind keine Seltenheit. 

Gersbach und Anrainer

Im Schwarzwald haben sich noch zwei ursprüngliche Rassen halten können: in den tiefer 

gelegenen Gebieten die Vorderwälder und die Hinterwälder in den höheren Gebieten des 

Schwarzwaldes (Belchen und Feldberg). Jenseits des Rheins, in Frankreich, existiert auch 

noch eine lokale Rasse: das Vogesenrind. Alle drei sind an die Nutzung karger Weiden ange-

passt und zeichnen sich durch robuste Klauen, Langlebigkeit und eine, gemessen an der 

Futtergrundlage, gute Milchleistung aus. Sie gehören den klassischen Dreinutzungsrassen 

an, da sie ursprünglich neben der Milch und dem Fleisch auch zur Arbeit gebraucht wurden. 

Fleckvieh
 Stier Kuh

Widerristhöhe 150-158cm 138-142cm

Gewicht 1200kg 750kg

Leistung: Jahresmilchmenge im Mittel 6200kg bei 4,2% Fett und 3,5% Eiweiss. 

Tägliche Zunahme von Mastbullen auf Stationen 1300g

Zuchtgeschichte: Ursprung der Rasse liegt im Berner Oberland. Im 18. 

Jahrhundert in Süddeutschland und Österreich eingeführt, aus der 

ursprünglichen Zweinutzungsrasse versucht man heute eine eher milchbetonte 

und eine eher fleischbetonte Linie herauszuzüchten.

Die wichtigsten Fleischerzeuger

Die weltweit wichtigste Fleischrasse, das Herefordrind (GB, USA, Südamerika), findet man in 

Deutschland kaum. Dagegen trifft man die ursprünglich aus Frankreich stammenden Limou-

sin- und Charolaisrinder häufiger an; insbesondere als Bullen in Mutterkuhherden. In rein-

rassigen Beständen auf kargen Standorten sind extensive Fleischrassen, wie die hornlosen 

Galloways und die mit ihren prachtvollen Hörnern imponierenden Scottish Highlands immer 

häufiger zu sehen. Sie können im Schwarzwald bei Winterfütterung problemlos das ganze 

Jahr über draussen gehalten werden. 

Braunvieh
 Stier Kuh

Widerristhöhe 150-160cm 135-142cm

Gewicht 1000-1200kg 600-700kg

Leistung: Jahresmilchmenge im Mittel 6400kg bei 4,2% Fett und 3,6 % 

Eiweiss. Tägliche Zunahme von Mastbullen auf Stationen 1100g - 1200g

Zuchtgeschichte: Beginn der Zuchtarbeit vor 600 Jahren in der Zentral-

schweiz, bereits um 1870 erste Milchleistungsprüfungen, amerikanisches 

Milchleistung betontes Pendent «Brown Swiss» verdrängt zunehmend den 

ursprünglichen Zweinutzungstyp.

Holstein Rotbunt
 Stier Kuh

Widerristhöhe 150cm 140cm

Gewicht 1100kg 600-700kg

Leistung: Jahresmilchmenge im Mittel 6900kg bei 4,3% Fett und 3,4 % 

Eiweiss. Tägliche Zunahme von Mastbullen auf Stationen 1300g

Zuchtgeschichte: Rote Variante der Schwarzbunten, 1934 Einigung 

aller deutschen Zuchtgebiete, ebenfalls amerikanisches Pendent «Red-

Holstein», häufig eingekreuzt zur Erhöhung der Milchleistung in andere 

braunscheckige Rassen (Fleckvieh, Pinzgauer, Vorderwälder)

Holstein Schwarzbunt
 Stier Kuh

Widerristhöhe 152cm 140cm

Gewicht 1000-1200kg 600-700kg

Leistung: Jahresmilchmenge im Mittel 7700kg bei 4,2% Fett und 3,4 % 

Eiweiss. Tägliche Zunahme von Mastbullen auf Stationen 1150g

Zuchtgeschichte: Seit dem 16. Jahrhundert in den Niederungsgebieten 

von den Niederlanden bis Dänemark entstanden, Herdbuchzucht seit 

1868, seit 1885 in den USA unter dem Namen «Holstein-Friesien» bekannt, 

zunehmend einseitiger Milchtyp.

Vorderwälder
 Stier Kuh

Widerristhöhe 145cm 135cm

Gewicht 1050kg 600kg

Leistung: Jahresmilchmenge im Mittel 5000kg bei 4,2% Fett und 3,3 % 

Eiweiss. Tägliche Zunahme von Mastbullen auf Stationen 1150g

Zuchtgeschichte:Urkundlich erstmals 1829 erwähnt, seit den 60er Jahren 

wurden verschiedene milchbetonte Rassen (Ayshire, Red-Holstein, 

Montbeliard) eingekreutzt .

Hinterwälder
 Stier Kuh

Widerristhöhe 130cm 115-125cm

Gewicht 750kg 430-480kg

Leistung: Jahresmilchmenge im Mittel 3200kg bei 4,1% Fett und 3,4 % 

Eiweiss. Tägliche Zunahme von Mastbullen auf Stationen 900g

Zuchtgeschichte: Herdbuchzucht seit 1880, kaum genetisch beeinflusst, 

kleinste Rinderrassse des europäischen Kontinents

Vogesenrind
 Stier Kuh

Widerristhöhe 135-140cm 125-136cm

Gewicht 900-1000kg 550-600kg

Leistung: Jahresmilchmenge im Mittel 3500kg bei 3,9% Fett.

Zuchtgeschichte: Zuchtgeschichte seit über hundert Jahren beschrieben, 

lange vom Aussterben bedroht, seit 1977 wieder deutlich ansteigende 

Population.

Charolais
 Stier Kuh

Widerristhöhe 142-155cm 135-140cm

Gewicht 1100-1400kg 700-900kg

Leistung: Tägliche Zunahme von Mastbullen auf Stationen 1300g-1600g,

 relativ späte Schlachtreife, daher gut geeignet für Mast auf hohe End-

gewichte, hohe Schlachtausbeute

Zuchtgeschichte: geht auf eine um Charolles (Frankreich) verbreitete Land-

rasse zurück, Herdbuchzucht seit 1864, Zuchtziel zunächst leicht mästbare 

Zugochsen, heute sowohl reinrassig als auch als Vatertier eingesetzt.

Limousin
 Stier Kuh

Widerristhöhe 145-150cm 135-140cm

Gewicht 1000-1200kg 700-900kg

Leistung: Tägliche Zunahme von Mastbullen auf Stationen 1250g, gute 

Bemuskelung der wertvollen Teilstücke und geringe Schwergeburtenrate

Zuchtgeschichte: ein Herdbuch seit 1886, eine Umzüchtung zum Fleischrind 

fand seit 1900 statt.

Schottisches Hochlandrind
 Stier Kuh

Widerristhöhe 125-130cm 110-120cm

Gewicht 600-750kg 420-520kg

Leistung: robust wetterhart, langlebig, beste Fleischqualität, speziell 

Verwendung in der Landschaftspflege.

Zuchtgeschichte: ursprüngliches Rind des westlichen Hochlandes von Schottland, 

seit ca. 200 Jahren in unveränderter Form ohne Einkreuzung, Herdbuchzucht 

seit 1885

Galloway
 Stier Kuh

Widerristhöhe 128cm 120cm

Gewicht 800kg 450-500kg

Leistung: anspruchslos in Futter und Haltung, wiederstandsfähig, 

friedfertig, geringes Geburtsgewicht, daher leichte Kalbung, hohe 

Fleischqualität

Zuchtgeschichte: älteste Rinderrasse Grossbritanniens, schon vor Jahr-

hunderten im Südwesten Schottlands entstanden, Herdbuchzucht 1879





Widerristhöhe in cm

Weltweit werden heute rund 1,3 Milliarden Rinder gehalten. Im Laufe der Jahrtausende hat der Mensch 

verschiedenste Formen daraus gezüchtet, indem er Tiere mit gewünschten Merkmalen zur Zucht auswählte, 

andere von der Fortpflanzung ausschloss. In Zeiten, in denen der Transport von Rindern nicht in so grossem 

Ausmass stattfand wie heute, entstanden Populationen in regionaler Gebundenheit («Rasse»). Die heutigen 

Rassen sind oft nicht älter als 200 Jahre, viele sogar wesentlich jünger. In den letzten 100 Jahren nahm die 

Vielfalt  erheblich ab. Es setzten sich vor allem Rinderrassen durch, die aufgrund ihrer Leistung dem gegen-

wärtigen landwirtschaftlichen System entsprachen. Alte regionale Rassen wurden in abgelegene Gebiete 

zurückgedrängt oder starben aus. Weltweit existieren noch 450 Rinderrassen. Man unterscheidet nach Art 

der Nutzung Fleisch-, Milch- und Arbeitsrinder. Steht keine der Ausrichtungen im Vordergrund spricht man 

von Zweinutzungs- (Milch und Fleisch) oder Dreinutzungsrassen (Milch, Fleisch und Arbeit).3

Die Wideristhöhe (Schulterhöhe) ist 

die Höhe der Tiere gemessen von den 

Vorderklauen senkrecht bis zum Rücken.

Hinterwälderkuh mit KalbVorderwälder Milchkuhherde

Sach- und wissenschaftliche Informations-Illustration

Rinderlehrpfad Gersbach
In der Schwarzwälder Gemeinde Gersbach realisierten wir vom Ate-
lier Schmutz Pfister in Zusammenarbeit mit Dr. Vet. Walkenhorst einen 
Rinderlehrpfad. Für diesen Lehrpfad illustrierte ich praktisch das gesamte 
BIldmaterial.

Tuschstift, digital koloriert, Photoshop, Painter, Illustrator
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Rund um den Rinderlehrpfad
Rund um den Rinderlehrpfad sind 12 Informations-
tafeln aufgestellt. Auf ihnen findest du eine 
Menge Wissenswertes und Interessantes 
rund ums Rind. Auf diesem Blatt kannst 
du prüfen, was du bereits über Kühe und 
Rinder weißt oder was du nun neu dazu-
erfahren hast.

Frage 1
Welches von den 
drei Rindern ist 
ein Vorderwälderrind?

Lösungswort «Rund um den Weidepark»
Wenn du die richtigen Lösungsbuchstaben in der 
richtigen Reihenfolge in die Quadrätchen einsetzst, 
ergibt sich folgendes Lösungswort:

Frage 8
Wer viel frisst, muss auch viel scheißen. Das macht 
die Kuh! Zum Glück gibt es aber viele Tierchen, 
welche sich über diesen vielen Kuhschiss freuen. 
Wer ist der vielleicht bekannteste Vertreter dieser 
Mistfresser?

Frage 7
Eine Kuh kann eine ganze Menge an frischem 
Gras fressen, und danach mehrmals 
wiederkauen. Um diese schwerverdauliche 
und gärende Masse verdauen zu können, 
benötigt sie mehrere Mägen! 
Wieviele Mägen hat denn eine Kuh?

Frage 6
In den indianischen Sagen hieß es, 
die ... werden aus den Blumen in der Prärie geboren, 
soviele ... gab es bevor die Weißen kamen. 
Wie heißen diese Rinder der Indianer?

Frage 5
Auf der Weide frisst die Kuh Gras. 
Wie wir, hat auch die Kuh ihre Schlemmereien. 
Was aber frisst sie 
ganz bestimmt nicht?

Frage 4
Die Ziege, das Schaf, der Hirsch, die Kuh, das Reh: 
sie alle und noch viele mehr tragen diese Dinger auf 
dem Kopf. 
Wer von ihnen trägt ein Geweih ?

Frage 3
Wenn die Kuh Durst hat, hat sie Durst! 
Wieviel kann eine Kuh in einem Tag trinken?

         50 l               100 l                10 l               200 l

Frage 2
Gibt es Kühe ohne Hörner?

M

R
O

A IJa, es gibt hornlose 
Rassen. Häufiger wurden 
aber bei hornlosen Kühen 
die Hörner entfernt.

N L M K

A

D

B

C

F

L

I

R

H

V

K

I

Bison

Wisent

F  Blätterzweige
L  Rüben
H  Fleisch
I  Getreide
R  Mais
V  Obst

A  Ziege
B  Rind
C  Hirsch
D  Schaf

E U VF D H

Nein – alle Kühe 
haben Hörner!

Gersbach
900 m. ü. M

         Kackevogel            Scheißfliege             Mistkäfer

Weitere Infos erhältst Du bei: 
Tourismus Gersbach Tel. +49 (0) 7620/277
www.gersbach.info.de  E-Mail: tourismus.gersbach@schopfheim.de
www.schopfheim.de   E-Mail: tourismus@schopfheim.de
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 Mensch und Rind –
 eine uralte Beziehungskiste
 Herdentier Rind
 Welt der Rinder– Rinder der Welt
 Guten Appetit – der Speiseplan der Kuh
 Die Kuh als Landschaftsgärtnerin
 Verdauungstier Rind
 Wer frisst, macht Mist
 Wiederkäuende Weggefährten
 Vorfahren und wilde Verwandte
 Eingespannt im Dienste der Landwirtschaft –
 die Leistung der Kuh
 Kuh-Erzeugnisse
 Aus Ku(h)ltur und Religion
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12

Wisentgehege

Picknick-Platz
Feuerstelle

Parkplatz

Mutterkuhstall

Die 12 Info-Tafeln des 
Rinderlehrpfades Gersbach

An einem kalten Wintertag kommt in einem Stall in 
Gersbach das Kälbchen Gerlinde zur Welt. Schon nach 
kurzer Zeit, wie das bei den Rindern der Fall ist, steht 
Gerlinde auf ihren Beinchen und sucht das Euter ihrer 

Mutter. In den ersten Wochen be-
kommt Gerlinde viel Milch zum 

trinken. Schon bald einmal 
findet Gerlinde auch Ge-
schmack am Heu, das ihre 

Mutter zu fressen bekommt. 
Ab und zu gibt es ganz saftige 

Silage. Das ist dann wie das 
Dessert für Gerlinde. Im Stall von Gerlinde hat es noch 
viele andere große und kleine Rinder. 
An einem sonnigen Frühlingstag öffnet der Bauer die 
Stalltüre und lässt die ganze Herde mit Gerlinde und 
ihrer Mutter auf die Weide ober-
halb des Stalls. Gerlinde kommt 
nicht aus dem Staunen. So viel fri-
sches Gras und Blumen gibt es, dass 
Gerlinde sich gar nicht vorstellen 
kann, je mal satt davon zu werden. 
Auf der Weide begegnet Gerlinde vielen

anderen Rindern, 
welche sie noch 
nicht kannte. Ger-
linde ist ob all den 
vielen neuen Sachen  
müde geworden und muss sich ein wenig hinlegen. Wie 
lange sie geschlafen hat, weiß sie nicht mehr. Als Gerlin-
de erwacht, steht dieser schwarze Kerl vor ihr: «Hallo, 
ich bin Anton, und wer bist du?» «Ich bin Gerlinde», 
gibt sie zur Antwort, erstaunt darüber, dass es jemand 
gibt, der sie nicht kennt. «Kommst du mit den Andern 
spielen?» fragt Anton. «Na klar!», meint Gerlinde. Da 

sind rote, braune, schwarze, 
schwarz-weiß gescheckte und 

viele rot-weiß gescheckte 
Kälber wie Gerlinde. Alle 

toben sie auf der Weide rum 
und springen bis an die hinterste Ecke der Weide. 
«Wenn ich einmal groß bin, will ich auch so viele Kälber 
haben wie meine Mutter», meint Gerlinde zu Anton. 
«Und was willst du mal werden, wenn du groß bist, An-
ton?» «Ich will ein Kampfstier werden!», gibt Anton 
kühn zur Antwort. «Das ist aber gefährlich!», meint 
Gerlinde «da kannst du aufgespießt werden.» «Ach was, 
ich nehme dann jeden, der sich mir in den 
Weg stellt auf die 
Hörner!», 
prahlt An-
ton. «Erst 
müssen dir 

Das Rind

Das Kälbchen Gerlinde

Rund 450 Rinderrassen kennen wir heute auf der Welt. 
Alle Rinderrassen, auch die buckeltragenden Zebus, 
haben dieselbe Abstammung – den Auerochsen. Zu den 
nächsten Verwandten des Rindes gehören zum Beispiel 
die tibetanischen Yaks.

Eine Milchkuh kann duch-
schnittlich mehr als 25 Liter 
Milch  pro Tag geben.

Die Tagesration an Futter 
einer ausgewachsenen 
Vorderwälderkuh beträgt rund 
100 kg Gras oder 16 kg Heu.
Sie trinkt ca. 50-75 Liter 
Wasser pro Tag.Kühe waren wesentlich 

an der Entstehung 
des Gersbacher 
Landschaftsbildes 
beteiligt. Als tierische 
Landschaftsgärtnerinnen
formten sie  die Weide-
buchen.

Mehr als zehnmal am 
Tag lassen die Kühe 
«etwas» fallen. Auf 
der Wiese dienen die 
typischen Kuhfladen 
gleichzeitig als 
Lebensraum von bis 
zu 200 Tierarten 
(Insekten, Würmer 
Milben)

Ungefähr ein Viertel der Kuh besteht aus ihren Mägen. 
Mit der Hilfe von Abermillionen Bakterien und anderen 
Mikroorganismen ist die Kuh in der Lage das Gras von 
Wiesen und Weiden, das der Mensch selbst nicht essen 
kann, in hochwertige menschliche Lebensmittel 
umzuwandeln.

Anleitung:
1. Schneide die Kuh-Teile aus.
2. Schneide zwei Schlitze 
 in den Rücken.
3. Falte die Kuh!
4. Klebe das Vorder- und 
    Hinterteil an die Kuh.
5. Falte den Kopf/Schwanz 
 wie beschrieben
6. Stecke den Schwanz durch   
 die beiden Schlitze im Rücken.
7. Drücke und ziehe den Schwanz 
 vorsichtig, um den Kopf zu 
 bewegen.

Die Faltkuh

welche wachsen, bevor du derart tollkühne Abenteuer in 
Angriff nehmen willst!», brummt es plötzlich hinter ih-
nen. Wie angewurzelt stehen die beiden Kälbchen vor 
einem struppigen, braunen Koloss mit kurzen Hörnern. 
«Nichts wie weg hier!» Sie rennen so schnell sie ihre 
Beinchen tragen können zurück zu ihren Müttern. «He, 
he – nicht so schreckhaft – ich mach euch ja nichts!», 
grunzt das braune Ungetüm den Kälbchen nach. Die hö-
ren das schon längst nicht mehr. Ganz außer Atem er-
zählen sie  ihren Müttern, was  vorgefallen war. «Das ist 
nur der alte Wisent», meint da Antons Mutter, «der 
euch ein wenig erschrecken wollte. Der  macht euch be-
stimmt nichts!» «Er und seine Artgenossen sind eben 
eigene Kerle, leben das ganze Jahr über 
draußen im Wald!» Da staunen Gerlinde 
und Anton nicht 
schlecht. «Die sind ganz 
schön mutig, im dunklen 
Wald zu leben!» 
«Siehst du», meint 
Gerlinde «es gibt auch noch andere, die mutig sind, 
nicht nur Kampfstiere!» Langsam neigt sich die Sonne 
dem Horizont zu und die Schatten werden länger. «Zeit, 
heim zu gehen!», fordert Antons Mutter alle auf. Und so 
trotten sie alle Richtung Stall. An diesem Abend dauert 
es nicht lange, bis Gerlinde und Anton im Stroh liegen 
und eingeschlafen sind.

Nun hast du bestimmt viele schöne Kühe auf der Weide 
gesehen. Hier kannst du dir deine Lieblingskuh ausmalen.

Damit du diesen Prospekt nicht zerschneiden musst, 
kannst du die Faltkuh auch durchpausen oder kopieren.
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In diesen Schlitz 
kommt das 
Schwanzteil rein

Aus diesem Schlitz 
kommt das 
Schwanzteil raus

Schneide zwei 
Schlitze in den 
Rücken.
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Rund um den 
Rinderlehrpfad

Informations-Illustration für Kinder

Rinderlehrpfad Gersbach — Flyer für Kinder
Für die jungen Besucher des Weidepark Gesrbach habe ich einen Flyer mit 
Geschichten, einem Quiz und  Informationen rund um den Rinderlehrpfad 
entwickelt und gestaltet.
Der Flyer dient zugleich als Tischset für Kinder in den Restaurants von Gers-
bach und Umgebung.

Tuschstift, digital koloriert, Photoshop, Illustrator
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www.region-wasserfallen.ch

Entdecke und erlebe 
die Natur, ganz nah!
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Während den 
Schulsommerferien BL
4. Juli bis 12. August 2016
von Montag bis Freitag
klettern Kinder 8 -16 J. 
in Begleitung von 
Erwachsenen gratis*!
Gilt auch für Kombi-Tickets 
mit Gondel und Trotti!
*Gilt nicht für Gruppen

Familienaktion: Seilpark gratis für Kinder!

www.region-wasserfallen.ch
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Während den Schulsommerferien Baselland,
4. Juli bis 12. August 2016 von Montag 
bis Freitag, klettern 8 bis 16-jährige Kinder 
in Begleitung von Erwachsenen gratis*! 
Gilt auch für Kombi-Tickets mit Gondel und Trotti!
*Gilt nicht für Gruppen

Familienaktion: 
Seilpark 
gratis 
für Kinder!
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Während den Schulsommerferien BL 4. Juli bis 12. August 2016 
von Montag bis Freitag klettern Kinder 8 -16 J. in Begleitung von 
Erwachsenen gratis*! Gilt auch für Kombi-Tickets mit Gondel und Trotti!
*Gilt nicht für Gruppen

Familienaktion: 
Seilpark gratis 
für Kinder!

www.region-wasserfallen.ch
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Werbe-Illustration

Region Wasserfallen — Kinder Angebot
Illustration für das Kinderangebot der Region Wasserfallen. 
Die Illustration soll für die verschiedenen Werbemittel, wie Inserate, 
Plakat, Tischset usw. angewendet werden könne.

Vorzeichnung Bleistift, digital Illustriert, Adobe Illustrator
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* Während den Baselbieter Schulferien, vom 2. Juli bis 14. August 2011, profitieren alle Kinder von 6 bis 15 Jahren in Begleitung  
Erwachsener von einer tollen Familienaktion: von Montag bis Freitag fahren die Kinder mit der Luftseilbahn zum halben Preis!  
Und damit nicht nur die Eltern, sondern auch die Kinder profitieren, gibt’s für die kleinen Schleckmäuler dazu im Bergrestaurant  
Heidi-Stübli (zu den Öffnungszeiten) gratis ein Glacé!

LRW Heidi  stübliLRW Trotti-Plausch LRW WaldseilparkLRW Schlittel-Plausch LRW Schneeschuh-Plausch
Luftseilbahn
Reigoldswil Wasserfallen 

4418 Reigoldswil 
Telefon 061 941 18 20     
www.wasserfallenbahn.ch
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LRW Heidi  stübliLRW Trotti-Plausch LRW WaldseilparkLRW Schlittel-Plausch LRW Schneeschuh-Plausch
luftseilbahn
Reigoldswil Wasserfallen 

4418 Reigoldswil
Telefon 061 941 18 20
info@wasserfallenbahn.ch    
www.wasserfallenbahn.ch
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ch* Während den                                             Baselbieter Schulferien, 

vom 2. Juli bis                       10. August 2012, profi tieren alle Kinder 
von 8 bis 15 Jahren in Begleitung Erwachsener von dieser tollen 
Familienaktion. Für die Fahrt mit der Gondelbahn oder Trottinett 
gelten die üblichen Tarfi bestimmungen der Luftseilbahn Reigolds-
wil-Wasserfallen. Die Bedingungen für den Besuch im Waldseilpark 
Wasserfallen sind im entsprechenden Reglement festgehalten und 
müssen beachtet werden. Einzelgäste und Familien können ihre 
Plätze im Voraus telefonisch oder per E-Mail reservieren.

Vom 2. Juli bis 10. august 2012, 
jeweils von Montag bis freitag 
werden junge frühaufsteherinnen 
und frühaufsteher besonders belohnt. 
Der seilparkeintritt in den Instruktionen um 
10.00 bis 11.00 Uhr ist für Kinder von 8 bis 15 Jahre 
gratis. es fallen somit nur die Kosten für die Gondel-
bahnfahrt und allenfalls Trottinett-Miete an.*

Early Bird Sommeraktion
2. Juli bis 10. August 2012

LRW Heidi  stübliLRW Trotti-Plausch LRW WaldseilparkLRW Schlittel-Plausch LRW Schneeschuh-Plausch

luftseilbahn
Reigoldswil Wasserfallen 

Wettbewerbsaufgabe: 
Wir suchen junge Hobbyfotografen bis 16 Jahre. Zeige unseren Gästen, was du auf der Wasserfalle im  
Sommer erlebt hast oder zeige mit dem Bild ganz einfach, was dir in unserem Gebiet speziell gut gefällt.
Wichtig:   
Die Fotos müssen von dir selbst fotografiert sein. Du darfst keine Fotos aus dem Internet oder  
von anderen Personen verwenden.
Einsenden der Fotos:
Sende deinen Schnappschuss mit Namen, Adresse und deinem Alter an unsere E-Mail Adresse:  
info@wasserfallenbahn.ch. Oder drucke das Bild aus und gib es mit den oben genannten Angaben  
in der Tal- oder Bergstation am Schalter ab.
Einsendeschluss ist der 16. August 2013.
Unsere Jury wählt unter allen eingereichten Bilder die Siegerfotos aus. Sie werden ab anfangs September  
auf unserer Internetseite www.wasserfallenbahn.ch veröffentlicht und in der Talstation ausgestellt.
Zu gewinnen gibt’s:
1. Preis:  Gutschein für eine Familie (2 Erwachsene und 2 Kinder) inklusive Berg- und Talfahrt  
 mit der Luftseilbahn und Eintritt Waldseilpark,  im Wert von CHF 110 
2. Preis:  Gutschein für ein Familienfrühstück im Restaurant Heidi-Stübli inklusive Berg- und Talfahrt  
 mit der Luftseilbahn, gültig für 1 Erwachsenen und 1 Kind, im Wert von CHF 60
3.– 4. Preis:  Gutschein für eine Berg- und Talfahrt mit Luftseilbahn, gültig für 1 Erwachsenen und 1 Kind,  
 im Wert von CHF 29  
5.– 6. Preis:  Cooler Rucksack der Luftseilbahn Reigoldswil-Wasserfallen, im Wert von CHF 20

Hast du Spass am Fotografieren?
… dann mach mit beim Sommerferien Fotowettbewerb der 

Luftseilbahn Reigoldswil-Wasserfallen

FOTOWETTBEWERB

4418 Reigoldswil 
Telefon 061 941 18 20 
www.wasserfallenbahn.ch w
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LRW Heidi  StübliLRW Trotti-Plausch LRW WaldseilparkLRW Schlittel-Plausch LRW Schneeschuh-Plausch

Luftseilbahn
Reigoldswil Wasserfallen 

* Während den Baselbieter Schulferien, vom 30. September bis 11. Oktober 2013, profi tieren alle Kinder von 6 
bis 15 Jahren in Begleitung Erwachsener von einer tollen Familienaktion: von Montag bis Freitag fahren die Kinder mit 
der Luftseilbahn zum halben Preis!  Und damit nicht nur die Eltern, sondern auch die Kinder profi tieren, gibt’s für die 
kleinen Schleckmäuler dazu im Bergrestaurant Heidi-Stübli (zu den Öffnungszeiten) gratis ein Glacé!
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     WASSERFALLEN

4418 Reigoldswil
Telefon 061 941 18 20
www.wasserfallenbahn.ch
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Werbe-Illustration

Region Wasserfallen — Plakate Kinder Angebot
Plakat-Illustrationen für verschiedene Kinderaktionen  
der Region Wasserfallen. 

Tuschstift, digital Illustriert, Photoshop, Illustrator

Werbe-Illustration

Region Wasserfallen — Flyer Kinder Angebot
Flyer-Illustrationen für verschiedene Kinderaktionen  
der Region Wasserfallen. 

Tuschstift, digital Illustriert, Photoshop, Illustrator
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LRW Heidi  StübliLRW Trotti-Plausch LRW WaldseilparkLRW Schlittel-Plausch LRW Schneeschuh-Plausch

Luftseilbahn
Reigoldswil Wasserfallen 

LRW Heidi  Stübli

4418 Reigoldswil
Telefon 061 941 18 20
www.wasserfallenbahn.ch w

w
w

.s
ch

m
u

tz
-p

fi
st

er
.c

h

Vom 4. bis zum 13. Oktober 2013 
fi ndet im Heidi-Stübli auf der Wasserfallen das Oktoberfest statt.

Wir bieten ein zünftiges Essensangebot, bayrisches Bier und Musik.
Güggeli-und Haxngrill an den Samstagen und Sonntagen, 

sowie am Sunset Abend.
 Riesenbretzeln mit 3erlei bayrischen Dips (Erdäpfelkäs, 

Radieschencreme, Obatzda)       Schweinsbraten, Semmelknödel, Krautsalat 
Leberknödelsuppe       Nürnberger Bratwürstl mit Kraut       

Versunkener Apfelkuchen und Verschiedens mehr.
Dazu bieten wir verschiedene Biersorten an, wie Starkbier im Masskrug und Weissbier.

4. bis 13. Oktober 2013

Uniun da teater Vuorz

Vuorz Family Fair 
Unterhaltungsabend für alle 
Location: Halla polivalenta Vuorz
Date: Saturday February 24, 2018 
Opening: at 8 p.m. - open night
Western occurenza da Bullriding

Sera famigliara a Vuorz cun

BULLRIDING CONTEST
February 24, 2018
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NA alla via
da transit

Ils 24 da zercladur 2017

NA al contract da fusiun
www.ig-vuorz.ch    www.fusion-breil-vuorz-na.ch

Werbe-Illustration

Verschiedene Veranstaltungs-Plakate 

Tuschstift, digital Illustriert, Photoshop, Illustrator
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Werbe-Illustrationen

Diverse Sujets für WC-Dechel «neoperl»

Tuschstift, digital Illustriert, Photoshop, Illustrator
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Tiere berühren verboten Fotografieren verboten

Käfige öffnen und  
Tiere füttern verboten

Rauchen verboten

Essen und trinken verboten Lärmarbeiten zwischen 
9:00 – 16:00 Uhr verboten

Allgemeines Verhalten in den Hygienebereichen 18

25

Interpretationen

Sie muss objektiv sein und durch die experimentellen Daten gestützt 
werden. Vermeiden Sie die Verwendung subjektiver Kommentare und 
Bewertungen wie «offensichtlich», «routinemässig», «klarerweise» etc.

Yesterday I worked  
in a hygiene zone  

at another institute.  
Am I allowed to enter  

your hygiene zone today?

If you have entered  
other hygiene zones,  

access to our hygiene zones  
is prohibited for 48 hours.  

In the event of an emergency,  
please contact the zone manager.

Impact of visits to other institutions 6

9

Erstellen Sie klare, objektive und genaue Aufzeichnungen und gewährleis-
ten Sie, dass sie eindeutig datiert sind (z.B. 4. Juli 2009).  Unterschriften 
dürfen NIEMALS zurückdatiert oder anderweitig verändert werden.
Aufzeichnungen sind nach Möglichkeit direkt im Laborjournal (physisch 
oder elektronisch) vorzunehmen.
Verwenden Sie die Seiten chronologisch und fortlaufend. Lassen Sie kei-
nen Platz und keine Seiten frei. Streichen Sie leeren Raum oder teilweise 
genutzte Seiten mit einem diagonalen Strich oder einem X durch.

Instruktions Illustrationen

Illustrationen für verschiedene Anweisungs- und  
Instruktions-Publikationen

Tuschstift, digital Illustriert, Photoshop, Illustrator
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RESEARCH RECORDS CENTER

POS Figurne

Illustrationen von Image Figuren

Tuschstift, digital Illustriert, Photoshop, Illustrator 
3-D Umsetzung in Kunststoff und Digitaldruck
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Instruktions Illustrationen

Siphon Reinigungs Schlauch neoperl
Zeichnungen für die Gebrauchsanwendung  
eines Siphon-Reinigungs-Schlauches

Tuschstift, digital Illustriert, Photoshop, Illustrator
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Instruktions Illustrationen

Verschiedene Gebrauchsanweisungs Zeichnungen
Zeichnungen für die Gebrauchsanwendung  
auf den Produktepackungen

Tuschstift, digital Illustriert, Photoshop, Illustrator
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12 3 12 3

1
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Betreiber des Waldseilparks im Auftrag der 

Stiftung LRW Luftseilbahn Reigoldswil-Wasserfallen

LRW Waldseilpark Sicherung

Luftseilbahn
Reigoldswil Wasserfallen 

Telefon 061 941 18 20
info@wasserfallenbahn.ch
www.wasserfallenbahn.ch
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Sicherung auf dem Waldseilpark
a) Das Reglement muss vor dem Begehen der Parcours gelesen, verstanden und akzeptiert werden.

b) Zuwiderhandlungen gegen das Reglement und gegen die Beschilderung auf dem Parkgelände 
 können den Ausschluss aus dem Park zur Folge haben.

Einklinken der Karabiner in das Sicherungsseil

Die beiden Karabiner in das Sicherungseil einklinken.

Einklinken der Karabiner in 
Sicherungsschlaufen

Die beiden Karabiner einzeln in die Sicherungs-
schlaufen einklinken.

Einklinken der Karabiner in Treppen und Leitern

Ein Karabiner muss immer in einem Sicherungselement 
eingeklinkt sein. 
Den hinteren Karabiner über den vorderen Karabiner ins 
nächste Sicherungselement einklinken.

Einklinken der Karabiner in 
Sicherungselemente mit 3. Karabiner

Zuerst den Karabiner in die Klettergurtschlaufe 
einklinken – dann die beiden Karabiner einzeln in die 
Sicherungsschlaufen/Sicherungselemente einklinken.

Einklinken der Seilrolle und Karabiner

Die beiden Karabiner über die Seilrolle einklinken. 
Mit einer Hand auf der Rolle sichern. 
Mit nach hinten ausgestrecktem Arm die 
Fahrgeschwindigkeit kontrollieren.

Mini-ActionLRW Waldseilpark

Mini-ActionLRW Waldseilpark

Mini-ActionLRW Waldseilpark

Mini-ActionLRW Waldseilpark

Plattform St2
Höhe: 1,50 m

Seilbahn
Länge: 9,30 m

Plattform St2
Höhe: 1,50 m

Seilbahn
Länge: 9,30 m

Plattform K10

Landerampe

KEIN 
EINSTIEG !

NO 
ENTRANCE !E

Standort Z1

Air-SurfLRW Waldseilpark

Air-SurfLRW Waldseilpark

Air-SurfLRW Waldseilpark

Air-SurfLRW Waldseilpark

Plattform B1
Höhe: 7,50 m

Emfohlen 
ab 

13 Jahren !
Recommended

to be 
13 and over 
to access !

m

Standort B1b
Höhe: 12 m 2 3

1

Plattform B2a
Höhe: 6 m 2 3

1

Rock-TourLRW Waldseilpark

Rock-TourLRW Waldseilpark

Rock-TourLRW Waldseilpark

Rock-TourLRW Waldseilpark

Plattform D1
Höhe: 12,70 m

Kletterbrett
Länge: 5 m

Plattform D2

Sitzbrett
Bitte sitzen !

Please sit 
down !

m

Plattform D2

Sitzbrett
Bitte sitzen !

Please sit 
down !

m

2 3

1

2 3

1

Plattform D4
Höhe: 12,60 m

Hängende Leiter
Länge: 8,70 m

2 3

1

Instruktions Illustrationen

Waldseilpark Beschriftung
Für den Waldseilpark Wasserfallen habe ich die gesamte  
Instruktionsbeschriftung konzipiert und illustriert

Tuschstift, digital Illustriert, Photoshop, Illustrator
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Lehrmittel Illustrationen

Figuren und Themen Illustrationen für Lehrmittel

Tuschstift, digital Illustriert, Photoshop, Illustrator
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Piktogramme

Piktogramm Illustrationen für Logos

Tuschstift, digital Illustriert, Photoshop, Illustrator

LRW Trotti-Plausch LRW Waldseilpark

LRW Schneeschuh-Plausch LRW Schlittel-Plausch

LRW Heidi  Stübli
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www.region-wasserfallen.ch

Trotti-Plausch  
Regeln 
Für ein sicheres Vergnügen!

Trotti-Plausch  
Rules 
For a safe pleasure!

Règles  
Trotti-Plausch
Pour un plaisir assurée!

 Die Benutzung  
 der Trottinetts  
 geschieht auf  
 eigene Gefahr.

 Scooters are used  
 at your own risk.

L’utilisation de la trottinette se fait à vos 
risques et périls.

Die Miete eines Trotti-Bikes berechtigt 
für eine direkte Fahrt von der Berg- zur 
Talstation.

Renting a scooter bike entitles you to 
take one direct trip from the mountain 
station down to the valley station.

La location d’une trottinette donne droit 
à un trajet direct entre la station en 
amont et celle en aval.

 Fahren mit Kind im  
 Tragrucksack  
 ist Verboten.

 Travelling with a  
 child in a back-pack  
 carrier is forbidden.

Il est interdit de porter un enfant dans 
un sac à dos pour bébé pendant le trajet.

 Das Mindestalter für die selbständige Benützung eines Trottinetts  
 beträgt 12 Jahre (jüngere Kinder müssen bei einer erwachsenen  
 Person mitfahren; Fahrer/in muss mind.  
 18 Jahre alt sein! Ausnahmen können wir leider keine machen).

 The minimum age for using a scooter independently is 12 (younger  
 children must be accompanied by an adult; the rider must be at  
 least 18! We unfortunately can’t make any exceptions).

L’âge minimum requis pour l’utilisation autonome d’une trottinette est de 12 ans  
(les enfants plus jeunes voyageront avec un adulte ; le conducteur devra avoir au moins 
18 ans !  Malheureusement nous ne pouvons faire aucune exception).

Das Tragen eines Helms ist obligatorisch.  
Achten Sie auf guten Sitz.

Helmets must be worn.  
Please check they fit properly.

Il est obligatoire de porter un casque.  
Veillez à son bon positionnement.

 Üben Sie das  
 Bremsen vor  
 Beginn der  
 Talabfahrt.

 Practice braking  
 before starting the  
 valley descent.

Faites des essais de freinage avant de 
commencer la descente.

 Beide Bremsen  
 gleichzeitig und  
 gleichmässig ziehen.

 Pull both brakes  
 equally and at the  
 same time.

Servez-vous des deux freins en même 
temps et de manière régulière.

 Stehen Sie  
 während der  
 Fahrt mit beiden  
 Füssen auf dem  
 Trittbrett.

 Stand with both feet  
 on the footboard  
 while travelling.

Pendant le trajet, tenez-vous debout les 
deux pieds sur la planche.

Bremsen Sie nie  
mit den Füssen.

Never brake using 
your feet.

Ne freinez jamais 
avec les pieds.

 Sitzen Sie während  
 der Fahrt nicht auf  
 dem Trotti.

 Do not sit on the  
 scooter while you  
 are travelling.

Ne vous asseyez pas sur la trottinette 
pendant la descente.

Nicht hüpfen  
oder springen.

Do not bounce  
or jump.

Ne sautez pas.

 Fahren Sie langsam,  
 den Verhältnissen  
 und Ihrem Können  
 angepasst.

 Travel slowly as per 
 the conditions and  
 your ability.

Avancez doucement en vous adaptant 
aux conditions environnantes et à votre 
aptitude.

Verlassen Sie die 
markierte Strecke 
nicht.

Do not leave the  
marked route.

Ne quittez pas  
l’itinéraire balisé.

 Vorsicht Strassen- 
 zustand:  
 Waldweg mit Rinnen,  
 Löchern, Steinen,  
 Hindernissen usw.

Beware of the road condition: forest 
path with furrows, holes, stones.

Faites attention à l’état du chemin : un 
sentier avec des rainures, des nids de 
poule, des cailloux et des obstacles, etc.

 Achtung:  
 Die Strasse ist  
 für den lokalen  
 Autoverkehr nicht  
 gesperrt! 

 Note: the road is  
 not blocked for  
 local traffic!

Attention : La route n’est pas fermée à la 
circulation locale ! 

Letzte Ausgabe Bergstation 
Mai-Okt:  17:00  Nov-Apr:  16:00

Letzte Rückgabe Talstation 
Mai-Okt:  17:30  Nov-Apr:  16:30

Last issue mountain station 
May-Oct:  17:00  Nov-Apr:  16:00

Last return valley station 
May-Oct:  17:30  Nov-Apr:  16:30

Dernière descente de la station amont  
Mai à Oct. :  17h00  Nov. à Avr. :  16h00

Dernière restitution à la station en aval  
Mai à Oct. :  17h30  Nov. à Avr. :  16h30

Lassen Sie sich bei Unklarheiten  
vom Bahnpersonal instruieren.

Contact train personnel if anything  
is unclear.

En cas de doute, demandez des informa-
tions au personnel du téléphérique.

Vorsicht Alkohol!

Careful with alcohol!

Attention à la  
consommation  
d‘alcool !

Notfallnummer

Emergency  
numbers

Numéro d‘urgence

061 943 00 86
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061 943 00 86

Piktogramme

Piktogramm Illustrationen für Instruktionstafel

Tuschstift, digital Illustriert, Photoshop, Illustrator
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Fahren Sie langsam, 
den Verhältnissen 
und Ihrem Können 
entsprechend.

Fahren Sie langsam, 
den Verhältnissen 

und Ihrem Können entsprechend.

Fahren Sie langsam, den Verhältnissen 
und Ihrem Können entsprechend.

Nehmen Sie auf  
andere Rücksicht.

Nehmen Sie auf  
andere Rücksicht.

Nehmen Sie auf  
andere Rücksicht.

Überholen Sie mit 
Abstand.

Überholen Sie mit 
Abstand.

Überholen Sie mit 
Abstand.

Vor dem Ein- und 
Anfahren nach oben 
blicken.

Vor dem Ein- und 
Anfahren nach oben 
blicken.

Vor dem Ein- und Anfahren nach oben 
blicken.

Am Wegrand  
anhalten.

Am Wegrand  
anhalten.

Am Wegrand  
anhalten.

Signale beachten.

Signale beachten.

Signale beachten.

Nur sitzend schlitteln.  
Bäuchlings verboten!

Nur sitzend schlitteln.  
Bäuchlings verboten!

Nur sitzend schlitteln.  
Bäuchlings verboten!

Das Verbinden  
mehrerer Schlitten 
ist untersagt.

Das Verbinden meh-
rerer Schlitten ist 
untersagt.

Das Verbinden mehre-
rer Schlitten ist unter-
sagt.

Verlassen Sie die 
markierte Strecke 
nicht.

Verlassen Sie die 
markierte Strecke 
nicht.

Verlassen Sie die markierte Strecke 
nicht.

www.region-wasserfallen.ch

Letzte Bergfahrt mit Mietschlitten 15:30

Letzte Ausgabe Schlitten Bergstat.  15:45 
(Winterzauber 22:45)

Letzte Rückgabe Schlitten Talstat.  16:30 
(Winterzauber 23:30)

Schlittelpiste geschlossen  16:30 
(Winterzauber 23:30)

Lassen Sie sich bei Unklarheiten  
vom Bahnpersonal instruieren.

Contact train personnel if anything  
is unclear.

En cas de doute, demandez des informa-
tions au personnel du téléphérique.

Vorsicht Alkohol!

Careful with alcohol!

Attention à la con-
sommation d‘alcool !

Notfallnummer

Emergency  
numbers

Numéro d‘urgence

061 943 00 86
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 Vorsicht Pisten- 
 zustand:  
 Waldweg mit Rinnen,  
 Löchern, Steinen,  
 Hindernissen usw.

 Beware of the road 
condition: forest path with furrows, ho-
les, stones.

Faites attention à l’état du chemin : un 
sentier avec des rainures, des nids de 
poule, des cailloux et des obstacles, etc.

 Achtung:  
 Die Strasse ist  
 für den lokalen  
 Autoverkehr nicht  
 gesperrt! 

 Note: the road is  
 not blocked for  
 local traffic!

Attention : La route n’est pas fermée à la 
circulation locale ! 

Schlittel-Plausch  
Regeln
Für ein sicheres Vergnügen!

Sledging fun  
Rules 
For a safe pleasure!

Virée en luge 
Règles
Pour un plaisir assurée!

 Die Benutzung  
 des Schlittens  
 geschieht auf  
 eigene Gefahr.

 Sledges are used  
 at your own risk.

L’utilisation de la luge se fait à vos  
risques et périls.

 Schlitteln mit  
 Kind im  
 Tragrucksack  
 ist Verboten.

 Sledging with a  
 child in a back-pack  
 carrier is forbidden.

Il est interdit de porter un enfant dans 
un sac à dos pour bébé pendant le trajet.

Zum Schlitteln benötigen Sie gutes  
Schuhwerk und warme Kleider. Wir empfehlen 
das Tragen eines Sturzhelmes.

Helmets must be worn.  
Please check they fit properly.

Il est obligatoire de porter un casque.  
Veillez à son bon positionnement.

061 943 00 86

Piktogramme

Piktogramm Illustrationen für Instruktionstafel

Tuschstift, digital Illustriert, Photoshop, Illustrator
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PFISTERGRAFIK.COM PFISTERGRAFIK.COM PFISTERGRAFIK.COM PFISTERGRAFIK.COM

PFISTERGRAFIK.COM PFISTERGRAFIK.COM PFISTERGRAFIK.COM PFISTERGRAFIK.COM

Stock Illustrationen

Verschiedene Sujets
Vektor Illustrationen
fotolia.de / stock.adobe.com

Illustrator
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Bialas fiastas ed  
in bien niev onn !

Schöne Festtage und  
ein gutes neues Jahr!
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Freie Illustrationen

Verschiedene Gruss Karten 

Tuschstift, digital Illustriert, Photoshop, Illustrator
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Bialas fiastas ed in bien niev onn.
Schöne Festtage und ein gutes neues Jahr.

Copyright Ueli Pfister 2007 ©   www.uelipfister.ch

Copyright Ueli Pfister 2007 ©   www.uelipfister.ch

Capuns
(en mondura)

Manizzar la carn en quadrels fins. Metter 
la frina en ina scadiala. Aschuntar igl iev, 
il latg e l’aua. Mischedar e turschar tut tier 

Ingredienzas (per 4 persunas)

100 g  andutgel
100 g salametti
100 g landjeger 
150 g schambun cotg
250 g frina
1  iev
1 dl latg
1 dl aua
 peiver
 nusch muscat
½ pugn peterschin
½ pugn tschagugliuns
2-3  fegls iarva tschuora
1 agl
24 feglia  urteis
1 tschadun pischada da barsar
1 tschadun ieli da barsar
1.5 dl bouillon
1.5 dl  groma

Daferton blanchar cuort la feglia d’urteis en 
aua buglienta. Sferdentar la feglia cun aua 
ferdaglia e silsuenter schigientar ella cun ina 
tuaglia. Rasar ora la feglia sin meisa. 

Prescaldar il furnel sin 200°. Schar luar la 
pischada ed igl ieli en ina cazzetta da barsar. 
Barsar cuort ils capuns da mintga vart. 

ina pasta dira. Aschuntar la carn e barhar la 
pasta. Cungir cun peiver ed nusch muscat. 
Manizzar tier ils tschagugliuns peterschin, 

jarva tschuora ed agl. Aunc inagada turschar 
bein la pasta e pi schar ruosar la pasta circa 
20 minutas.

Tagliar giu ils fustitgs. Plazzar amiez ella 
part sura sura da mintga fegl in tschadun 
cun pasta mischedada. Volver en las varts 
dal fegl e silsuenter rullar tier in pachet. 

Metter ils capuns en ina cazzetta da furnel. 
Mischedar la bouillon cun la groma. Cungir 
cun nusch muscat e peiver. Cular la suppa  

sur ils capuns. Curclar giu la cazzetta cun 
ina folia d’alumini. Schar quer ils capuns ca. 
20 minutas. Servir calira – bien appetit!

Claudia Chappuis ed Ueli Pfister
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Freie Illustrationen

Verschiedene Gruss Karten 

Tuschstift, digital Illustriert, Photoshop, Illustrator
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Freie Illustrationen

Raethisches Grauvieh

Acryl auf Leinwand
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Freie Illustrationen

Verschiedene

Tuschstift, digital, Adobe Illustrator
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Freie Illustrationen

Landschaften

Oelkreide auf Papier
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Freie Illustrationen

Landschaften

Aquarell auf Papier
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Kinder- und Jugendbuch Illustrationen

Probe-Illustrationen zueinem Kinderbuch

Buntstift
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Comics
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Comicstrips in Romanischer Sprache

Tusche auf Papier, digital coloriert
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Pagina 1 Pagina 2

Pagina 7 Pagina 10

Quel ch‘ei ius ell ‘America  (Der nach Amerika geganngen ist)
(Auszüge)
Kurzcomics
Scenariopreis Comicsfestival fumetto 1997

Tusche auf Papier

Ei era inagada …  (Es war einmal …)
(Auszüge)
Kurzcomics in Romanischer Sprache

Tusche auf Papier, digital coloriert
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Far fein  (Heuen)
(Auszüge)
Kurzcomics in Romanischer Sprache

Tusche auf Papier
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Vischins  (Nachbarn)
(Auszüge)
Kurzcomics in Romanischer Sprache

Tusche auf Papier
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Wasser
(Auszüge)
Kurzcomics

Tusche und Aquarell auf Papier, couleur directe



37

Feuer
(Auszüge)
Kurzcomics

Pastell auf Papier, couleur directe
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Abfalltag
(Auszüge)
Comicstrips für eine Promotion der Stadt Basel

Tusche und Aquarell auf Papier

Wahnsinn
(Auszüge)
Kurzcomics

Tusche und Aquarell auf Papier
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La brina dil Gelli  (Die Braune des Julius)
(Auszüge)
Kurzcomics in Romanischer Sprache

Tusche und Aquarell auf Papier

Hip Hop
(Auszüge)
Kurzcomics

Tusche und Aquarell auf Papier
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Leben

Kurzcomics

Tusche und Aquarell auf Papier
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Little Cowboy

Nachfolgend eine kleine Auswahl der 500 Little Cowboy Strips,  

die jeden Freitag zwischen 2001 und 2011 

in der Romanischen Tageszeitung «La Quotidiana» erscheinen sind.
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Cartoons
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«Quei ? - quei dat mo ina senda da viandar – ed in access per ina disco !»
«Das da? – das  wird nur ein Wanderweg – und ein Disco-Zugang !»

«Persuenter astgeis vus far part dal famus vitg da Breil/Brigels !»
«Dafür dürft ihr teilhaben am berühmten Dorf Breil/Brigels!»

Digital, Illustrator

Tusche, digital, Illustrator

Digital, Illustrator
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Tusche, Pinsel, Digital, Illustrator
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Skizzen



51



52



53



54



55



56

Farbstift blau, Pinsel, Tusche
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Grafik Zusammen mit Christa Schmutz betreibe ich das Atelier 

Schmutz Pfister Grafik und Design. 

Eine Zusammenstellung von Graphischen Arbeiten finden 

Sie im Portfolio von Schmutz Pfister, dass auch als PDF 

zur Verfügung steht. Sie können dieses PDF auf meiner 

Seite unter Grafik herunter laden. Auf der Seite von www.

schmutz-pfister.ch ist das PDF unter Portfolio zu finden.
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Urheberrecht

Alle Rechte des Inhalts (Text, 

Illustrationen, Design) liegen beim 

Autor. Alle Rechte vorbehalten. Die 

Drittverwertung der Texte, Illustra-

tionen, Design und sonstiger Inhalte 

ist nur mit schriftlicher Einwilligung 

durch den rechteinhabenden Autor 

zulässig.

© 2018 Ueli Pfister

Impressum

Ueli Pfister

Thumrtingerstrasse 62

CH-4058 Basel
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